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Transformation und Kontinuität

Der Dreispitz wird sich in den kommenden 
Jahren radikal verändern und schrittweise 
in ein öffentliches Stadtquartier transfor-
mieren. In seiner Grundstruktur wird er 
aber erhalten bleiben: Dies ist das Prinzip 
jeder Stadt, in der Bauten sich erneuern, 
Nutzungen ändern, aber die Freiräume und 
die Parzellenformen, quasi die DNA lesbar 
bleiben und von den Anfängen erzählen. Im 
Dreispitz ist es die überdeutliche lineare 
Struktur von Gleisen und Strassen, welche 
die Flächen strukturieren. 

Das Projekt für den Neubau der HSW bringt 
eine neue, öffentliche Nutzung in das Logis-
tik- und Gewerbeareal und ist damit ein 
wichtiger Treiber in der Urbanisierung des 
Dreispitz. Damit werden auch die Aussen-
räume, die in ihrer Form erhalten bleiben, 
anders bespielt. Gleich zwei kleine Plätze an 
beiden Stirneiten des langen Schulgebäu-
des sind für Studierende, Forschende und 
Lehrende, aber auch für Passanten da, und 
geben dem Haus eine Adresse im Quartier 
und in der Stadt. Die Nutzungen des Erdge-
schosses stehen mit diesen Aussenräumen 
in direktem Austausch. Gegen Osten ist es 
die Aula mit dem grossen Foyer, gegen Wes-
ten, zum Gundeldinger Quartier, die Mensa 
und das Café, die den gut besonnten Aus-
senraum bespielen. Der Erhalt des histori-
schen Direktionsgebäudes der Firma Thü-
ring an diesem Platz ist ein historisches 
und architektonisches Scharnier: Es erzählt 
von der Geschichte des Dreispitz, bewahrt 
den Charakter des Ortes und macht diesen 
in der Nutzung als Café erfahrbar. 

Nachhaltige Gebäudestruktur

Das Gebäude selbst trägt die Themen Trans-
formation und Kontinuität in sich. So sehr 
es als Ort für Lehre und Forschung eine 
neue Nutzung und neues Leben in das Areal 
bringt, so sehr ist seine Architektur dem 
Ort und der Kultur der Industrie- und 
Gewerbearchitektur verpflichtet: Der lange 
Gebäudekörper ist direktes Abbild der Are-
alstruktur. Diese wird im offen organisier-
ten, hallenartigen Erdgeschoss erlebbar. 
Eine grosszügige und regelmässige Gebäu-
destruktur offeriert schöne, klare, Räume 
für die schulischen Nutzungen. Zwei Trep-
penhäuser und jeweils vier Schächte stellen 
die vertikale Erschliessung für Menschen 
und Medien auf einfache, übersichtliche und 
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ökonomische Art sicher und ermöglichen 
kurze horizontale Wege. Die darüberliegen-
den Haustechnikzentralen geben dem Dach 
als technische Aufbauten ihre spezifische 
Form. Die Tragstruktur folgt dieser primä-
ren Gebäudetypologie, indem längs laufende 
Unterzüge eine Mittelzone für Erschlies-
sung und Haustechnikverteilung ausbilden. 
Von diesen Unterzügen spannen Pi-Platten 
bis zur Fassade. Die ist flexibel und nach-
haltig, da sie auch in Zukunft verschiedenste 
Nutzungen und die dafür notwendigen 
Nachrüstungen zulässt. 

Spezifische Orte im Gebäude

So, wie in der rigiden Struktur des Drei-
spitz-Areals spezifische Orte mit unter-
schiedlichen Qualitäten entstehen, so bietet 
das rationale, ökonomische Gebäude diffe-
renzierte Raumqualitäten an: Das Erdge-
schoss ist eine sechs Meter hohe Halle, die 
als eine Art Forum die Mensa, die Aula mit 
dem grossen Foyer, die Bibliothek und zwei 
grosse Hörsääle aufnimmt. Aufgrund der 
grossen Gebäudelänge gibt es mehrere 
Zugänge: Der Haupteingang mit Foyer 
befindet sich an der östlichen Stirnseite zur 
Arealmitte hin. Gegenüber, im Westen zur 
Reinacherstrasse, führt ein Eingang in die 
Mensa,  vier weitere Eingänge liegen im 
Bereich der Treppenhäuser, zwei an der 
Prag- und zwei an der Bordeaux-Strasse. So 
kann das Haus gequert werden, eine Qua-
lität von übergeordnetem Interesse.

Zuoberst im Dach sind über Sheds mit Nord-
licht belichtete Unterrichtsräume, Gruppen-
arbeitsräume und die Arenen für Case 
Teaching angelegt. Die Überhöhe des Dach-
raums und die Lichtstimmung geben die-
sen Räumen den Charakter von Ateliers. 
Gegenüber den beiden Treppen liegen die 
Aussenterrassen, die hauptsächlich für den 
Aufenhalt in den Pausen genutzt werden 
können. Im 2. Obergeschoss  liegen weitere 
Unterrichts- und Gruppenarbeitsräume, 
welche nochmals eine ganz andere Qualität 
haben. Sie profitieren mit grosszügigen 
Fenstern von der Aussicht. Die Büros sind 
in einer Art Mezzanin untergebracht, direkt 
über und damit nahe am Erdgeschoss. 
Damit sind sie nicht versteckt oder abge-
schottet, sondern nahe beim sozialen Zent-
rum, überlassen aber gleichzeitig die attrak-
tivsten Räume in den oberen Geschossen 
dem Unterricht.

Poetischer Realismus

Die lineare Struktur des Gebäudes bildet 
sich in den Bandfensterfassaden ab. Die bei-
den Erschliessungstürme mit den Haus-
technikzentralen, bilden zusammen mit den 
beiden Dachterrassen, die markante Dach-
form. Die beiden Sheds geben dem Haus 
einen durch den Bezug auf Gewerbebauen 
vertrauten, dennoch individuellen, in dieser 
Form unbekannten Ausdruck. Die Verklei-
dung der Fassaden und des Daches mit 
natureloxiertem Aluminium-Trapezblech ist 
eine elegante Neuinterpretation der in ihrer 
Bescheidenheit schönen Bestandsbauten auf 
dem Dreispitz.
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Blick auf den Platz neben der neuen Hochschule für Wirtschaft im inneren des Areals, mit Haupteingang und Halle Unterrichtsräume im Dachgeschoss

Blick durch die Halle Richtung AuditoriumBlick auf den Eingang an der Reinacherstrasse mit Mensa und Café im Bestandsgebäude 
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Ansicht Nord von der Prag-Strasse Mst. 1:200

Ansicht Süd von der Bordeaux-Strasse Mst. 1:200

Ansicht Ost vom Vorplatz im Inneren des Areals Mst. 1:200 Ansicht West von der Reinacherstrasse Mst. 1:200
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